Schweizerische Heraldische Gesellschaft  

Wissenschaftliche Tätigkeiten

Die diesjährige, zweitägige Jahresversammlung der Schweizerischen Heraldischen Gesellschaft (SHG) fand am 9. und 10. Juni in Thun und Oberhofen statt. Für die diesjährige Generalversammlung hatten wir die historische Stadt Thun ausgewählt. 
Es war die 116. Generalversammlung der SHG.

Die Generalversammlung fand im Grossen Saal des Rathauses von Thun statt. Neben der Besichtigung der Stadt und des Schlosses konnten die Mitglieder und Gäste unter fachkundiger Führung speziell die Wappentafeln der Thuner Zünfte anschauen und diskutieren.

Am darauf folgenden Tag folgte eine Besichtigung, ebenfalls unter fachkundiger zweisprachiger Führung, des Schlosses Oberhofen, danach eine Besichtigung der Kirche in Hilterfingen mit seltenen, heraldisch interessanten Wappenscheiben des 15. Jahrhunderts.

Alle Führungen und Sitzungen fanden in zwei Sprachen, deutsch und französisch, statt.

Bibliothek:

Der Transport der Gesellschaftsbibliothek von Fribourg nach Neuchâtel hat im Dezember 2006 begonnen und wurde im Oktober 2007 abgeschlossen. Somit befindet sich die Gesellschaftsbibliothek ab jetzt in der Bibliothèque Publique et Universitaire in Neuchâtel (BPUN). Es wurde nun auch erstmals ein Vertrag vereinbart – mit der BCU hatte gar kein Vertrag bestanden. Die wichtigsten Punkte darin sind:

· Die BPUN nimmt die Bibliothek der SHG als Depositum auf.

· Entsprechend ihrer Disponibilität/ Möglichkeiten wird die BPUN die Werke der SHG-Bibliothek auf der Basis des RBNJ und der RERO katalogisieren.

· Die BPUN übernimmt die notwendigen buchbinderischen Massnahmen (wie zum Beispiel Periodika).

· Die Bibliothek der SHG wird unter der Signatur «SHG – AHS» katalogisiert.

· Die SHG kann weiterhin ihre Gesellschaftsbibliothek durch Zugänge von Publikationen erweitern.

· Die Publikationen der SHG werden unter den für Bibliotheken entsprechenden konservatorischen Bedingungen in der BPUN (Temperatur, Feuchtigkeit) aufbewahrt.

· Die Werke der SHG-Bibliothek stehen der Öffentlichkeit (Ausleihe) zu den gleichen Bedingungen zur Verfügung wie die Werke der BPUN.

· Die Bibliothek der SHG wird zu den gleichen Bedingungen wie andere Sammlungen in der BPUN gegen Diebstahl und Elementarschaden versichert sein.

· Dieser Vertrag wird auf eine Dauer von 20 Jahren geschlossen und verlängert sich stillschweigend, soweit nicht eine der beiden Seiten den Vertrag beendet. Bei Kündigung seitens der BPUN gibt diese alle Werke an die SHG zurück. Falls die Gesellschaft kündigt, behält sich die BPUN vor, die angelaufenen Arbeiten des Katalogisierens, Buchbindens und der restauratorischen Massnahmen in Rechnung zu stellen.

Mit dieser Lösung bleibt die Bibliothek nicht nur Eigentum der SHG, sondern wird auch noch katalogisiert, so dass zum ersten Mal ein Überblick entsteht, welche Werke wir in der Bibliothek beherbergen und den Mitgliedern zur Verfügung stellen können. Zudem geht die Bibliothek an den Ort zurück, an dem die Gesellschaft 1891 gegründet worden ist.

Bei den Räumungsarbeiten in der BCU kamen insgesamt 17 alte Handschriften zum Vorschein, die der SHG gehören. Es sind vorwiegend Adelsbriefe mit sehr schönen handkolorierten Wappen und Siegeln aus dem 16. bis 19. Jahrhundert. 

Das Gesellschaftsarchiv, das sich in den Lokalitäten der Freiburger Bibliothek in Marsens befand –  also sämtliche Gesellschaftsunterlagen, die sich seit der Gründung der Gesellschaft von 116 Jahren angesammelt hatten –  sind von den Vorstandsmitgliedern an mehreren Samstagen und Sonntagen gesichtet und aufs Wesentliche reduziert worden und gehen ebenfalls an die BPUN.

Publikationen:

Die Publikation der Schweizerischen Heraldischen Gesellschaft erschien ausnahmsweise mit zwei Heften und einem zusätzlichen Registerband. Beide Hefte zusammen bieten auf insgesamt 228 Seiten Beiträge in deutscher, französischer und italienischer Sprache mit jeweiligen Zusammenfassungen in einer anderen Landessprache.

Der Registerband bearbeitet die Bände von 1997 bis 2006 und beinhaltet einen Autoren- sowie einen Sachregisterteil. Mit 108 Seiten ist es der 6. Registerband.

Inhalt des 1. Heftes:

Michel Popoff: Un armorial allemand ayant appartenu à Roger de Gaiugnières


(addenda, corrigenda et indices)

Aluis Maissen: Wappen der Landrichter Regett und Jann Safoya

Sabine Sille: 
Die Flaggen des Dampfers «Stadt Frankfurt» 1832

Joseph Melchior Galliker: Der Luzerner Ratstisch von 1574

Gerhard Johann Sutter: Epitaph von 1579 für die am 21.12.1526 verstorbene Frena 
von Mantz, geborene Schenckin von Landeck

Bert Thissen und Rolf Nagel: Genealogie des Hauses Kleve im 15. Jahrhundert

Josef C. Haefely: Unbekannte Wappen auf Messkelchen in Mümliswil

Friedrich Karl Azzola:«... die anderen hieben Zweige von den Bäumen und streuten 
sie auf den Weg» (Matth. 21,8) mit der Schnitthappe/Heep in Zillis um 
1130/40

Nekrolog

Präsidentenbericht 2006

Miszellen

Buchbesprechungen

Inhalt des 2. Heftes:

Aluis Maissen: Die Wappen im Churer Rathaus

Rolf Kälin: Gilde der Zürcher Heraldiker mit neuem Gildemeister

Rolf Nagel: Dies ist das Buch vom Beginn und vom Ursprung des Landes von Kleve 
und Chronik von den Edlen fürstlichen Prinzen von Kleve

Carlo Maspoli: Stemmario delle famiglie di Morcote

Michel Popoff: Armorial de Styrie et de Carinthie (BnF ms Allemand 399)

Claude Aliquot: Une chape armoriée du début du XXe siècle

Sabine Sille: Wie kam der Mohr in das Wappen von Avenches – was sich heute dazu sagen lässt

Buchbesprechungen

Vorträge:

Emil Dreier: «Die Fahnen der Schweizergarde», 22. Internationaler Fahnenkongress, Berlin, 6.–10.8.


Sabine Sille: «Die Fachverbandsfahnen von Basel im 19. Jahrhundert», 22. Internationaler Fahnenkongress, Berlin, 6.–10.8.

Internationale Beziehungen:

Günter Mattern:

Intern. Aktivitäten: Vertreter der SHG am 28. Intern. Kongress für Genealogische und Heraldische Wissenschaften, in XXX vom 20. bis zum 25. August, bei der Vollversammlung der Confédération Internationale de Généalogie et d'Héraldique.
Sabine Sille Maienfisch

